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re a er 
Berlin, vom 29. September. — Der General- 
Major und Commandeur der Iten Kavallerie-Brigade, 
v. Sandrart, iſt von Magdeburg; der Königl. Groß⸗ 


britaniſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 


tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Chad, von London; 


der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Major, Fuͤrſt Labanow⸗. 
Roſtowki, und der Kaiferl. Oeſterr. Wirkliche Kaͤm⸗ 
meret und General Conſul zu Luͤbeck, Graf v. Kurz 
rock, von Dresden hier angekommen. 


Oeutſchlaund. 
Dresden, vom 23. September. — Auf den Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Mitregenten von den Abs 
geordneten der achtzehn neugebildeten Compagnien der 
hieſigen Communalgarde, durch ihren Kommandanten, 
den General- Lieutenant von Gablenz, vorgetragenen 


Wunſch, des zeither verrichteten Dienſtes fo weit thun⸗ 
lich enthoben zu werden, iſt das zur Garniſon beſtimmte 
5 Leib⸗Infanterie-Regiment, noch vor dem gewoͤhnlichen 
Termine des Garniſonwechſels, herbeigezogen worden 


und hielt heute ſeinen Einzug. Am Morgen gerubte 
der Prinz zuerſt die verſammelten Buͤrgergarden in 
Augenſchein zu nehmen, denſelben des Koͤnigs und Seine 
Zufriedenheit mit ihrer Dienſtleiſtung zu Herſtellung 
der augenblicklich geſtoͤrt geweſenen Ordnung zu erken⸗ 
nen zu geben und zu eröffnen, daß zum Beweiſe des 
hoͤchſten Vertrauens, Se. Majeſtaͤt mit Ihm, dem 
Prinzen Johann das General-Commando ſänmnmtlicher 
Communal-Garden des Landes zu übertragen beſchloſſen 
haben. Dann wurde das Linien Regiment von dem 
Gouverneur und der Generalitaͤt, unter Begleitung der 
reitenden Bürger Gendarmerie, am äußeren Thore 
empfangen, und ruͤckte zum Pirnalſchen Thore in die 
Stadt ein, von wo an bis zur Elbbruͤcke und ſodann 
die Neuſtadt hindurch bis nach deu Caſernen, die Com⸗ 


Shih 


d den 2. 


von Perſonen im Auslande, 


October 1830. 


munalgarden mit ihren Fahnen und Muſikchoͤren in 
zwei Reihen aufgeſtellt waren. Laut und herzlich er⸗ 
toͤnte, von Compagnie zu Compagnie und von der leb⸗ 
haft einſtimmenden Einwohner-Menge, der begruͤßende 
Zuruf an die hindurchziehenden Truppen und wurde 
von dieſen erwiedert. Gegenſeitiges volles Vertrauen 
und Einigkeit in der Liebe zu Koͤnig und Vaterland 
ward fo die Looſung des Tages. 


Ebendaher vom 25. September. — Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheit 
haben dem General Lieutenant und Brigadier der RP 
vallerie, Heinrich Adolph von Gablenz, die Inſignien 
Hoͤchſtihres Hausordens der Rautenkrone du verleihen 
geruhet. 

Am 18. Septbr. wurde auf dem Schloſſe zu Klipp— 
hauſen bei Dresden, die Gemahlin des Prinzen Hein⸗ 
rich LXIII. j. L. Reuß von Plauen, geborne Gräfin 
zu Stolberg Wernigerode, von einem Sohne gluͤcklich 
entbunden, welcher in der heiligen Taufe den Namen 
Heinrich XIII. erhalten wird. 


Leipzig, vom 25ſten September. — Die heutige 
Leipziger Zeitung enthaͤlt folgende Bekanntmachung: 
„Se. Majeſtaͤt der König und des Prinzen Mitregen⸗ 
ten Koͤnigl. Hoheit, werden zwar ſtets geneigt und be⸗ 
reit ſeyn, jedem verdienſtlichen Beſtreben in Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſten Anerkennung und Unterſtuͤtzung 
angedeihen zu laſſen; Allerhoͤchſt- und Hoͤchſtdieſelben 
finden ſich jedoch durch die in neuerer Zeit immer 
häufiger werdende unverlangte Zuſendung von literaris 
ſchen und Kunſt⸗Werken bewogen, hiernntt oͤffentlich ber 
kannt machen zu laſſen, daß dergleichen Zuſendungen 
kuͤnftig nicht weiter angenommen werden ſollen, wenn 
nicht vorher bei dem Geheimen Kabinet allhier, oder 
welche ein ſolches Werk 
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einſenden wollen, bei der dort befindlichen Königlichen 
Geſandtſchaft deshalb angefragt und die Allerhoͤchſte 
Genehmigung zur Einſendung ertheilt worden iſt. 
Dresden, den 22ſten September 1830. 
Koͤnigl. Saͤchfiſches Geheimes Kabinet.“ 


München, vom 22. September. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig werden zu dem Octoberfeſte hier ankommen 
und daſſelbe mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart verherrli⸗ 
chen. — Geſtern Vormittags iſt ein Floß von den am 
Montage Nachmittags von hier abgegangenen Wiener 
Ordinari-Floͤßen zwiſchen Freiſing und Mosburg zu 
Grunde gegangen, wobei viele Menſchen in den Fluthen 
der Iſar umgekommen ſind. 


Stuttgart, vom 21. September. — Geſtern iſt 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen 
Weimar wieder abgereiſt und Se. Hoheit der Markgraf 
Wilhelm von Baden hier eingetroffen. Nachdem Se. 
Hoheit der geſtrigen Repuͤe beigewohnt hatte, welche 
nach den jetzt beendigten Herbſt-Manoͤvern ſtatt fand, 
und hernach bei dem Fruͤhſtuͤck anweſend geweſen war, 
welches auf dem Roſenſtein dem Offizier Corps gegeben 
wurde, erfolgte gegen Abend die Ruͤckreiſe Sr. Hoheit 
nach Karlsruhe. — Se. Königl. Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg iſt geſtern hier angelangt, um der 
Königl. Familie einen Beſuch abzuſtatten, und wird 
einige Tage hier verweilen. 


Karlsruhe, vom 22. September. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin haben 
am i9ten d. die Stadt Freiburg verlaſſen, um Ihre 
Reiſe nach dem oberen Theile des Großherzogthums 
fortzuſetzen. 


Hamburg, vom 25. September. — Der Fuͤrſt 
von der Moskowa hat, wie man aus Stockholm vers 
nimmt, eine Audienz bei Sr. Majeftät dem Könige 
gehabt, und das Schreiben des Königs der Franzoſen 
überreicht. — Sichern Nachrichten zufolge hat General 
Athalin am 14ten d. ſeine erwartete Audienz bei Sr. 
Ruſſ. Kaiſerl. Majeſtaͤt gehabt, fo wie auch ſeitdem 
eine zweite, und war der Tag beſtimmt worden „an 
welchem er Se. Majeſtaͤt nach den Militair-Anſiedelun⸗ 
gen begleiten wäre, 


5 Fr an kr e i ch. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 18. Septbr. 
Folgendes iſt im Weſentlichen die Rede, womit der 
Finanzminiſter den Geſetzentwurf wegen des Zuſchuſſes 
der 67,490,100 Fr. zur Beſtreitung der außerordent— 
lichen Ausgaben des laufenden Jahres vorlegte: „Meine 
Herren! Als der König uns die Verwaltung des Lan— 
des anvertraute, fanden meine Collegen und ich den 
Staat in außerordentliche Ausgaben verwickelt, denen 
zu ſteuern nicht mehr in unſerer Macht ſtand. 


Sie 


alle, meine Herren, kennen den Hauptgegenſtand dieſer 
Ausgaben; es war die Expedition nach Afrika, in wel: 
cher die Tapferkeit unſers Heeres die Fehler der Re— 
gierung wieder gut gemacht hat. Dieſes Unternehmen 
wurde mit einer Verletzung aller Prineipien begonnen. 
Ueber den Krieg ſelbſt ſteht Ihnen keine Stimme zu; 
durch Ihre Bergthungen über die Mittel, ihn zu fühs 
ren, berathſchlagen Sie aber zugleich über die Beweg— 
gruͤnde zu demſelben auf eine eutſchiedene, wenn gleich 
nur indireete Weiſe. Dieſe Art von Dazwiſchenkunft 
in die Äußeren Angelegenheiten, entſpricht dem allgemeis 
nen Beſten und Ihrer eigenen Stellung; denn waͤhrend 
ſie einerſeits der Regierung freies Spiel zum Handeln 
laͤßt, verleiht ſie Ihnen eine erſprießliche Controlle uͤber 
die hoͤhere Politik des Sraates. Nur Ihre Abweſen— 
heit und die Unmoͤglichkeit, Sie zuſammenzuberufen, 
koͤnnen die Verwaltung zu außerordentlichen Ausgaben 
ohne Ihre Zuſtimmung ermächtigen. Sobald Sie ver 
ſammelt ſind, darf nie die kleinſte Summe ohne Ihre 
Einwilligung verausgabt werden. Vor ſechs Monaten 
waren Sie aber beiſammen, und eine große Ausgabe 
wurde ohne Ihr Zuthun beſchloſſen und ausgefuͤhrt. 


Vor dem . Gerichtshofe ſchwebt jetzt diefe wich- 


tige Frage. icht uns kommt es zu, ungluͤckliche 
. zu erſchweren; wir wollen nur die Grund⸗ 
ſaͤtze feſtſtellen, an welche die Hüter des Staatsver⸗ 
moͤgens gebunden ſind. Ständen die Miniſter, die zu 
den verſchiedenen Ausgaben, deren Beſtaͤtigung wir 
von Ihnen verlangen, beigetragen haben, noch heute 
an der Spitze der Verwaltung, ſo muͤßten ſie Ihnen 
die Gruͤnde zu denſelben darlegen und die geſetzliche 
Sanction dazu einholen; fo aber bleibt uns, die wir 
die Ausgabe ſchon vorgefunden haben, nichts uͤbrig, als 
Sie davon in Kenntniß zu ſetzen. Dies iſt heute ums 
ſere Abſicht, indem wir zugleich die Forderung einer 
Creditbewilligung zur Fortſetzung der bereits begonne⸗ 
nen Ausgaben, ſo wie fuͤr verſchiedene andere Beduͤrf⸗ 
niſſe Hinzufügen. Das Budget des Seeminiſteriums 
fuͤr 1830 war Anfangs auf 65,109,900 Fr. feſtge⸗ 
ſtellt worden. Schon im Januar d. J. wurden aber 
8,486,400 Fr. zur Beſtreituͤng verſchiedener nothwen⸗ 
digen Ausgaben hinzugefügt. Die Expedition nach 
Afrika, das Geſchwader in der Levante, vor Morea 
und vor den algierſchen Häfen‘, die Miſſion nach Mas 
dagaskar u. ſ. w. machten einen neuen Zuſchuß von 
28,140,100 Fr. erforderlich, wovon etwa 23½ Mill. 
allein auf die Expedition nach Afrika kommen. Die 
Ausgaben des Kriegsminiſteriums waren bereits durch 
die fortgejegte Occupation von Morea um 1,200,000 Fr. 
uͤberſchritten worden. Die Expedicton nach Al zier, wo— 
zu 37,615 Mann mit 4546 Pferden equipirt werden 
mußten, hat, mit Einſchluß des Reſerve-Corps, an 
Mehrausgaben fuͤr den Kriegs: gegen den Friedensfuß, 
für den Ankauf und Transport des benoͤthigten Artil— 
lerie- und Ingenieur-Materials, für die Anlegung von 
Proviant, und Fourage-Vorraͤthen und für den Ankauf 


8 belaufen wuͤrden. 


von Pferden und Maulthieren 31,740,000 Fr. erfor⸗ 


dert. Zu dieſen Summen kommen noch 60,000 Fr. 
für die ſpaniſchen Fluͤchtlinge, fo daß das Kriegsmini⸗ 
ſterium eines Geſammtzuſchuſſes von 33 Mill. Fr. de 
darf. Das Miniſterium der auswärtigen Augelegen⸗ 
heiten, braucht einen Zuſchuß von 500,000 Fr., als 
den Betrag der Summe, die der griechiſchen Regie⸗ 
rung auf Rechnung der von ihr zu eroͤffnenden An; 
leihe von 60 Millionen vorgeſchoſſen worden iſt. Endlich 


verlangt das Miniſterium des Innern fuͤr verſchiedene 


Kanalbauten, für die breitere Anlegung eines Quais, 
für Unterſtuͤtzungen an die portugieſiſchen und ſpani⸗ 


ſchen Fluͤchtlinge, fuͤr die Organiſation der National; 
garde und für die Einrichtung des vorigen Minifter . 


riums der oͤffentlichen Bauten 5,850,000 Fr. Die 
Geſammtſummen aller von Ihnen begehrten Ereditbes 
willigungen, beläuft ſich ſonach auf 67,490,100 Fr., 
wovon 55,186,900 Fr. ausſchließlich auf die Expedition 
nach Algier kommen, die ziemlich die durch fie verurs 
ſachten Koſten decken wird und weit mehr einge⸗ 
tragen haben wurde, wenn die Unbeſcholten⸗ 
heit einiger Beamten allgemeiner geweſen 
ware. (Senſatibn.) Hiernach bliebe mir noch uͤbrig, 
meine Herren, Ihnen eine General-ueberſicht von dem 
Etatsjahre 1830 zu geben. In dem Budget waren 
für die gewöhnlichen Ausgaben dieſes Jahres, Credite 
bis zu der Hoͤhe vonn 
bewilligt, jedoch ſchon unter der vori⸗ 
gen Regierung fuͤr unzulänglich bes 

funden und mit einer Summe von 
uͤberſchrittten worden, ſo daß die 

gewoͤhlichen Ausgaben für LO 

ſich auf 3 977,626,012 Fr. 


Hierzu kommen 
5,000,000 Fr. 


fuͤr verſchiedene oͤffeutliche Bauten 


aber die kuͤrzlich bewilligten . 
und die obigen Zuſchuͤſſe fuͤr die N 
Miniſterien der Marine, des 
Krieges, der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten und des Innern. im 
Geſammtbetrage voꝝen 
Das Ausgabe-Budget für 1830 bei 
träge hiernach 


veranſchlagte Einnahme ab, ſo er⸗ 
giebt ſich ein Deficit voen 


das durch in Algier gemachte Beute groͤßtentheils ger 
Sie erſehen hieraus, meine Herren, daß. 
das Ergebniß des Etatsjahres 1830 keinesweges beun⸗ 


deckt wird. 


ruhigend iſt, und daß nach einer koſtſpieligen Erpedis 


tion, der Schatz mit kaum 20 Millionen belaſtet wird. 
(Hiernach wurde alſo die in Algier gemachte Beute: 
nur etwa 50 Millionen betragen. Unfere: finanzielle: 
Lage iſt daher befriedigend und wird es taglich mehr 
werden. Die Steuern gehen ein;, eine einzige Stadt: 
(Bordeaux) hat das Beiſpiel der Widerſetzlichkeit ges 
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972,839,879 Fr. 


4,786,133 Fr. 


67,490,100 Fr. 


men re —— 
1,050,116,112 Fr. 
Rechnet man hiervon die auf 979,787,135 Fr. 


— — rang 
70,328,977. Fr. 
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geben, die aber dem von Ihnen zu erlaſſenden Gefike 
weichen wird. Ruhe und Ordnung befeſtigen ſich all⸗ 
maͤlig, ungeachtet der eiteln Bemuͤhungen derer, die ſie 
ſtoͤren möchten. In demſelben Maße wird ſich auch 
der Credit wieder einfinden. Jede innere Bewegung 
zieht dadurch, daß ſie die Capitalien vom Geldmarkte 
entfernt und die Operationen des Schatzes ſchwieriger 
und koſtſpieliger macht, dem Staatsvermoͤgen einen 
Nachtheil zu, der ſich taͤglich durch Ziffern beweiſen 
ließe. 


gierung rechnet in dieſer Beziehung auf den geſunden 
Sinn der Menge. Sollte fie ſich hierin tauſchen, ſo 
wuͤrde ſie ſich auf das Geſetz und auf die bewaffuete 
Nation ſtuͤtzen. Aber der geſunde Sinn wird hinrei⸗ 
chen, und die Ordnung wird über den Jrrthum der 
Einen, wie uͤber den boͤſen Willen der Audern, den 


Sieg davon tragen.“ 


Paris, vom 20. September. — Durch eine koͤnigl. 
Verordnung vom vorgeſtrigen Datum werden 40,000 
Rekruten von der Klaſſe von 1829 zum 1. December 
in den activen Dienſt bei der Landarmee und der Ma⸗ 
rine berufen. i 

Dem Temps zufolge, werden die Kapallerie-Regi⸗ 
menter, die jetzt nur 4 Schwadronen ſtark ſind, um 
zwei Schwadronen vermehrt und die zwanzig Jnfan⸗ 
terie⸗Regimenter, die bisher nur aus zwei Bataillonen 
beſtanden, auf drei Bataillone gebracht werden. 

Das Memorial des Pyrendes meldet: „Am 6ten 
d. M. haben die bewaffneten Spanier des Thales Sa⸗ 
lazar aufs neue das Franzoͤſiſche Gebiet der Berge des 
Laͤndchens Cize im Bezirke von St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port 
verletzt und von unſeren Weide-Plägen 400. Stuͤck 
Ochſen und Kühe: fortgeführt; Auf die Klage der Hir⸗ 
ten haben die Behoͤrden von St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port 
den in Bayonne kommandirenden General um 1300 
Gewehre und 20,000 Patronen gebeten.“ 

Der Unter⸗Praͤfekt von Bajonne meldet in einer 
telegraphiſchen Nachricht vom 16ten d. M., daß die 
Behoͤrden von Irun 1 Bataillon Provinzial⸗Miliz und 
2 Compagnien Linien-⸗Infanterie hätten. vorruͤcken laſ⸗ 
ſen, in der Abſicht, den Angriff der Spaniſchen Fluͤcht⸗ 


linge zuruͤck zu weiſen. Indeſſen ſoll ſich die Zahl der 


in Bayonne und der Umgegend befindlichen ausgewan⸗ 
derten Spanier nur auf 100 bis 120 belaufen. 

Der portug. General und Staatsrath Quevedo Pis 
zarro, der am 4. Juli 1828 die: Schlacht von Braga 
gegen den Prinzen von Heſſen und den. General. Coſta 
gewonnen hat, iſt hier eingetroffen. Saͤmmtliche pors 
tugiſche Emigranten haben ihm thren Beſuch abgeſtat⸗ 
tet. Auch die Generale Saldanha und Cabreira find 
jetzt in Paris. Alle hier befindlichen vornehmen Por⸗ 
tugieſen find. Über: die in Bezug auf ihr Vaterland zu 


ergreifenden Maßregeln einverſtanden. Der Graf Paez 


iſt aus Madrid mit der Anerkennung Ludwig Philipps J. 


Zur Verbeſſerung der finanziellen Lage eines 
Landes bedarf es vor Allem der Ordnung. Die Re⸗ 
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abſeiten des ſpau. Hofes, hier eingetroffen. Der Oberſt 
Abrahamſon iſt aus Copenhagen hier angekommen, wie 
man jagt, um unſere Regierung zu Liquidirung der 
Daͤniſchen Forderungen zu bewegen. Herr de Potter 
iſt geſtern Abend von hier nach Lille abgereiſt. 

Der See⸗Praͤfekt von Toulon, Herr v. Martineng, 

iſt nach Paris berufen worden. Man erſchoͤpft ſich 
in Vermuthungen uͤber feine eilige Abreiſe: die allge⸗ 
meine Anſicht iſt die, daß feine Verbindung mit Hrn. 
von Hauſſez und der eifrige Antheil, den er bei den 
letzten Wahlen an den Candidaten des gefallenen Mir 
niſteriums genommen, die Zögerung bei der Bekannt: 
machung der Befehle, die Abdankung Karls X. betref— 
fend, und die Aufforderung, die man an ihn ergehen 
laſſen mußte, die dreifarbige Flagge aufzuziehen, Dinge 
ſind, uͤber welche er ſich rechtfertigen muß. Herr von 
Martineng hat, als Privatmann, immer die allgemeine 
Achtung genoſſen, nur wirft man ihm vor, daß er ſich 
von Perſonen leiten laſſe, die ſeine Guͤte mißbrauchen, 
und ihn zu Schritten veranlaſſen, welche er nicht thun 
ſollte. Briefe aus Algier vom 4. September, die mit 
der Sphinx gekommen ſind, ſagen, daß die Ankunft 
des General B. (Boyer), deſſen Strenge man fuͤrch⸗ 
tet, nicht die Freude hervorgebracht habe, wie die des 
General Clauzel. 
Dem Aviso de la Mediterranée zufolge, find zu 
Toulon mehrere Kiſten mit Gegenſtaͤnden aus Algier 
welche angeblich ſuͤr die Mitglieder der Koͤnigl. Familie 
Karls X. beſtimmt geweſen, in Gegenwart eines Fi— 
nanz⸗Inſpektors im Arſenal eröffnet worden; fie ent⸗ 
hielten Chineſiſches Porzellan, Kryſtall und Glas und 
einige kleine Gegenſtaͤnde von edlem Metall, aber von 
geringem innern Werth, und faſt alle ſehr beſchaͤdigt. 
Keiner der unterſuchten Gegenſtaͤnde hat einen hohen 
Werth. Das genannte Blatt aͤußert deshalb, daß ents 
weder die Angabe hinſichtlich; der urſpruͤnglichen Bes 
ſtimmung jener Kiſten unrichtig ſeyn oder eine Vers 
tauſchung des Inhalts ſtatt gefunden haben muͤſſe. 


GE A 

London, vom 21. Septbr. — Ihre Majeftäten 
beſinden ſich immer noch in Brighton, wo Sie des 
beſten Wohlſeyns ſich erfreuen. Der Preußiſche Ge— 
ſandte und ſeine Gemahlin hatten, nebſt dem Lord 
Strangford und dem Lords Kanzler und deſſen Gemahlin 
am vorigen Sonnabend die Ehre, zur Koͤniglichen Ta— 
fel gezogen zu werden. 

Im Laufe dieſer Woche hoͤrte man wenig von Vers 
änderungen im Miniſterium ſprechen; der König bes 
findet ſich mit ſeiner ganzen Familie in Brighton, wo 
er die Seeluft und die Vergnuͤgungen eines Badeorts 
genießt; die Miniſter ſind auf ihren eignen Landſitzen, 
oder auf denen ihrer Freunde zerſtreut. Dennoch vers 
ſichern Wohlunterrichtete, daß nichts weniger als feſte 
Einigkeit unter ihnen herrſche. Vorlaͤufig bleibt der 
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Koͤnig dem Syſteme ſeines Premierminiſters gewogen, 
welcher letztere hinwieder nachgiebig zu ſeyn weiß, wie 
fi) dieſes bei der guten Aufnahme des Generals Baus 
drand gegen die Anfihten einiger feiner Collegen, ger 
zeigt hat. Die Ernennung des Fuͤrſten Talleyrand 
zum Botſchafter am hieſigen Hofe ſoll auf den ausge⸗ 
druͤckten Wunſch unfrer Regierung erfolgt ſeyn. Bei 
der ungewiſſen Zukunft fuͤr andre Laͤnder Europa's, 
deren Schickſal mehr oder minder Kolliſtonen herbeizu⸗ 
führen droht, kann nur eine gewandte Politik den ger 
reizten Leidenſchaften der Voͤlker und ihrer Kabinette 
einen Zügel anlegen. Auch die Verhaͤltniſſe im mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere geben zu ſchwierigen Verhandlun— 
gen Anlaß — nachdem die gegenwaͤrtige franzoͤſiſche 
Regierung ſich durch die Polignaeſchen Verſprechungen 
nicht verpflichtet glaubt. Im Allgemeinen wird dei 
uns die Ernennung des Fuͤrſten Talleyrand zu dem 
hieſigen Botſchafterpoſten nicht ungern geſehn. Beide 
Kabinette erkennen, daß das erſte Intereſſe ihrer Staa 
ten die Erhaltung des Friedens ſey, und die Wahl des 
Königs von Frankreich konnte doch auf Niemand zweck⸗ 
mäßiger als auf den erſten Diplomaten Europa’s fallen. 
Sicher war Frankreich niemals von einem ſolchen glaͤn⸗ 
zenden Talente am brittiſchen Hofe repräfentirt. 


„Wir vernehmen (heißt es im Hof, Journale), daß 
der Herzog von Wellington von dem traurigen Tode 
des Hrn. Huskiſſon jo angegriffen worden ift, daß Str 
Robert Peel bemerkte, er habe den Herzog noch nie 
ſo wenig zu Geſchaͤften aufgelegt geſehen; und ein 
Mann, der ſeit vielen Jahren mit dem Herzog bekannt 
iſt, verſicherte einem reichen Kaufmann in Liverpool, 
daß kein haͤuslicher Unfall Sr. Gnaden Gemuͤth fo 
heftig angegriffen haͤtte. Man behauptet in den 
hoͤhern Zirkeln allgemein, daß, wenn Hr, Huskiſſon 
am Leben geblieben waͤre, man bald Mittel gefunden 
haben wuͤrde, feine Ruͤckkehr ins Minifterium zu 
ſichern. In Folge ſeines Todes nennt man ſchon meb— 
rere Namen als wahrſcheinliche Kandidaten fuͤr Liver— 
pool. Ein, wenige Stunden nach Herrn Huskiſſons 
Tode von dort her geſchriebener Brief meldet, daß 
mehrere der angeſehenſten Einwohner Liverpools Sir R. 
Peel erſuchen wollen, ſich ſelbſt anzubieten.“ 


Die irdiſchen Ueberreſte des Hrn. Huskiſſon kamen 
Sonnabends in Liverpool an und wurden nach dem 
Stadthauſe gebracht; ſie ſollen zur Schau ausgeſtellt 
werden, worauf ein öffentliches Begraͤbniß ſtattfinden 
wird. Der naͤchſte Freitag iſt für dieſes traurige Ges 
ſchaͤft beſtimmt. Der Leichnam ſoll in einer Gruft 
mitten in dem neuen Kirchhofe beigeſetzt werden, und 
man beabſichtigt, ein Denkmal darüber zu errichten, 
deſſen Koſten durch oͤffentliche Subſeription beſtritten 
werden ſollen. 

Die Morning-Chronicle enthalt Folgendes: „Man 
vernimmt, daß kuͤrzlich den Lords Palmerſion und 


Melbourn und den Herren Charles Wynne und Ch. 
Grant Antraͤge gemacht worden waren; ſie weigerten 
ſich aber, ohne Herrn Huskiſſon an der Verwaltung 
Theil zu nehmen.“ 

Karl X. und die Herzogin von Berry nebſt Gefolge 
reiſten am vorigen Freitage durch Macclesfield; fie 
kamen von Chatsworth und Burton und fuhren, nach⸗ 
dem die Pferde gewechſelt waren, nach Knutsford (in 
Cheſhire, 24 engl. Meilen von Liverpool). 

Ueber die drei von den Franzoͤſiſchen Miniſtern der 
Deputirten-Kammer am 18ten d. M. vorgelegten Ge— 
fessEntwürfe äußert die Times: „Der erſte Entwurf, 
der die Herabſetzung des Eingangs⸗Zolles vom Getreide 
zum Zwecke Hat, iſt aus der Beſorgniß entſtanden, daß 
in dieſem Jahre ein Kornmangel eintreten moͤchte. 
Frankreich hat eben ſo ſein Korngeſetz, wie wir, und 
gleich England ſieht es ſich genoͤthigt, ſeine geſetzlichen 
Beſtimmungen aufzugeben, ſobald die Ernte wider Ers 
warten ſchlecht ausfaͤllt. Frankreichs Syſtem iſt eben 
fo complicirt als das unſrige, wiewohl aus leicht ber 
greiflichen Gründen, beſonders weil ſich dort das Ver 
haͤltniß der ackerbautreibenden zu der in Mannfaktu⸗ 
ren und Fabriken beſchaͤftigten Bevoͤlkerung ganz an 
ders ſtellt, minder nachtheilig. Dem Franzoͤſiſchen Sys 
ſteme nach iſt ſowohl Ausfuhr als Einfuhr, mit Aus⸗ 
nahme gewiſſer vorgeſchriebenen Graͤnzen, ganz unter⸗ 
ſagt. Dieſe Graͤnzen laſſen nur ſehr kleine Preis- 
Schwankungen zu; daher iſt es nothwenoig, fie bei jes 
dem außerordentlichen Bedarfe zu ändern. Da jedoch 
die Länderei⸗Beſitzer in Frankreich keine fo vollftändige 
Herrſchaft über die Legislatur ausüben, als ein gewiß 
ſes Land⸗Intereſſe, das uns näher liegt, jo veranlaſſen 
auch dergleichen Veränderungen kein ſolches Geſchrei, 
keine ſolche Eroͤrterungen, wie bei uns. Wenn unſe— 
tem Unterhauſe eine dem Geſetz Entwurfe des Herrn 
Guizot ahnliche Bill vorgeſchlagen werden möchte, fo 
würde auch unſere legislative Landwehr von Orkney 
bis nach Lands⸗End ſogleich unter den Waffen feyn. 
— Der zweite Geſetz Entwurf betrifft die Bildung ei 
nes Fonds, um den Geſchaͤftsmann oder Fabrikanten 
durch Vorſchuͤſſe auf deren Immobilien, Waaren u. ſ. w. 
zu unterſtuͤtzen. Dieſes Verfahren iſt eine Nachahmung 
des Engliſchen. Iſt die Verlegenheit des Geſchaͤfts⸗ 
mannes oder Fabrikanten nur eine temporaire, und 
werden die Unterſtuͤtzungen mit Vorſicht ertheilt, fo 
kann den Einzelnen geholfen werden, ohne daß das 
Publikum dadurch einen Verluſt erleidet; es iſt jedoch 
gewiß, daß das Wohlthaͤtige des ganzen Planes von 
der Art der herrſchenden Noth und der verſtändigen 
Vertheilung der Fonds abhängt. Finden die Vorſchuͤſſe 
ſtatt, um für einen bereits uͤberfuͤllten Markt die Pros 
duktion noch mehr zu erzwingen oder den Kaufmann 
in den Stand zu ſetzen, auf Preiſe zu beſtehen, die 
der Natur der Sache nicht gemaͤß ſind, ſo muß dies 
endlich ſowohl der Partei, der die Hülfe geleiſtet wor; 
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den, zum Schaden gereichen, als das Publikum, wel⸗ 
ches das Geld hergiebt, in Verluſte bringen. — Wenn 
endlich der Baron Louis bei Gelegenheit des dritten 
Geſetz Entwurfs ſagt, daß die Expedition nach Algier 
weit mehr eingetragen haben wuͤrde, wenn 
die Unbeſcholtenheit einiger Beamten allge⸗ 
meiner geweſen wäre, fo haben dies der Mars 
ſchall Bourmont und ſeine Untergebenen zu verantwor— 
ten, die man wohl bewegen muͤßte, einen Theil von 
dem, was entwendet worden, wieder herauszugeben. 
Es geht aus jenen Worten hervor, daß die Araber 
nicht die einzigen Raͤuber auf der Kuͤſte von Afrika 
find. Eine wichtige Folgerung kann indeſſen aus dies 
ſem amtlichen öffentlich geſchehenen Zugeſtandniß gezo— 
gen werden; die nämlich, daß die Franzoͤfiſche Regie 
rung, welche andere. Beweggruͤnde fie auch haben mag, 
um im Beſitze von Algier bleiben zu wollen, doch das 
nicht als Vorwand angeben koͤnne, daß ſie, wegen 

angels einer Entſchaͤdigung der Kriegskoſten, das 
Gebiet beſetzt halten muͤſſe. Die Schatzkammern in 
der Kaſſaubah, die Kanonen des Dey und die Schiffe 
im Hafen von Algier, haben dieſe Entſchaͤdigung gelie— 
fert. Da ſonach die Ausgaben Frankreichs gedeckt und 
die ſeiner Ehre geſchehene Kraͤnkung geraͤcht worden, 
ſo iſt auch die Frage ſeiner Afrikaniſchen Eroberung 
aller Ruͤckſichten auf National-Gerechtigkeit und Na⸗ 
tional-Stolz enthoben, und iſt ſie lediglich eine Frage 
der Politik oder des Intereſſe geworden.“ 

Im Courier lieſt man: „Alle Nachrichten, die wir 
aus Bruͤſſel erhalten, ſtimmen darin uͤberein, daß, 
wenn man einen Theil der niederen und arbeitenden 
Klaſſen ausnimmt, der Revolutions Schwindel ganz 
aufgehoͤrt hat, und daß die achtbaren Buͤrger anfangen, 
ſich zu fragen, was fie denn wohl mit ihrer Oppoſt⸗ 
tion gegen die Regerung gewinnen duͤrften, und inwie⸗ 
fern fie weiſe oder unweiſe gehandelt haben, ihr In⸗ 
tereſſe in die Hände der Haͤupter der Rebellion zu 
legen? Sie ſind jetzt uͤberzeugt, daß, wenn auch eini⸗ 
ger Grund zu Klagen wider die Regierung vorhanden 
geweſen, die Leiter der revolutionnairen Partei nicht 
fowohl aufgetreten find, um die Anſpruͤche der Be 
theiligten zu unterſtuͤtzen, als um ihre eigenen Zwecke 
zu foͤrdern: und zwar der aufruͤhreriſche Belgiſche Adel, 
um eine Trennung der Provinzen und die Ruͤckkehr zu 
den Feudal-Geſetzen, welche die Verfaſſung aufgehoben 
hat, zu Stande zu bringen, der Klerus aber, um die 
Vertreibung der an vielen Hochſchulen angeſtellten pros 
teſtantiſchen Lehrer zu bewirken und die unwiderſteh⸗ 
liche Verbreitung des Unterrichts zu hindern, der den 
Proteſtantismus in jedem Lande fördert, wo religioͤſe 
Freiheit ſtattfindet. Daß der Belgiſche Adel und der 
Klerus, die Empoͤrung zu ihren eigenen Zwecken am 
fachten, ſcheint nun ausgemacht zu ſeyn, und je mehr 
die übrigen Einwohner einſehen, daß man fie miß⸗ 
leitet habe, um ſo mehr werden fie auch ohne Zwei⸗ 


fel für die Wiederherſtellung der Ruhe beſorgt ſeyn 
und eine Union als dauernd anſehen wollen, durch 
welche die ſuͤdlichen Provinzen zum Nachtheile der noͤrd— 
lichen beguͤnſtigt worden ſind, von welchen getrennt zu 
ſeyn ſie, verblendent gegen ihr eigenes Intereſſe, zu for⸗ 
dern angetrieben wurden. Ein Monarch von minder 
freiſinnigem Geifte, als der Koͤnig der Niederlande, wurde 
ſich die jetzt nachtheilige Lage der lauten und inſolenten 
Vertheidiger der Trennung zu Nutze machen und ih— 
nen, unter dem Vorwande der Beſtrafung des auf— 
ruͤhreriſchen Geiſtes, von welchem fie angetrieben wor; 
den, wirkliche Beſchraͤnkung auflegen; wenn ſſie jedoch 
außer Stande find, irgend ein Zugeſtaͤndniß vorzuſchrei— 
ben, ſo wird gerade dies bei dem vaͤterlichen recht— 
ſchaffenen Monarchen guͤnſtiger fuͤr ſie ſprechen, als 
jede Gewalt, die ſie etwa aufzuſtellen vermocht, wenn 
alle Belgiſchen Staͤdte ſich gemeinſam gegen Holland 
verbunden hätten. Was die Drohung nie der Feſtig⸗ 
keit ſeines Charakters abgetrotzt haͤtte, das wird die 
Güte, feines. Herzens der verſtaͤndigen Bitte gern zuge— 
ſtehen. Wir erwarten mit vollem Vertrauen, dieſe 
Angelegenheit bald geordner zu ſehen, und zwar zur 
Zufriedenheit aller Parteien, mit Ausnahme des auf 
ruͤhreriſchen Belgiſchen Adels, welcher die Inſtitution 
von Albrecht, Iſabella und Maria Thereſia gern wie⸗ 
derhergeſtellt ſehen möchte, weil er unter denſelben ge⸗ 
meinſam mit dem Klerus das Land regierte und das 
ganze uͤbrige Volk keine Stimme hatte, ſo wie mit 
Ausnahme des Klerus, der, bigotter ſelbſt, als der von 
Rom, und minder aufgeklärt, als der von Frankreich, 
gern ſaͤhe, daß Belgien wieder unter denſelben intole, 
ranten Einfluß komme, dem es durch ſeine Vereini⸗ 
gung mit einem proteſtantiſchen Staate, ſo wie durch 
Anhaͤnglichkeit und Achtung, für. den aufgeklaͤrten Mor 
narchen, der auf den Thron der beiden Länder gekom— 
men iſt, zum Theil entzogen worden.“ 

Der Courier meldet aus Liſſabon vom 28ſten 
Auguſt: „Die Dinge nehmen hier einen entſchiede⸗ 
nern Charakter zu Gunſten der Freiheit an. Geſtern 
hier angekommene Nachrichten aus Porto, ſprechen von 
mehreren Guerillas-Corps, deren eines, etwa 400 Mann 
ſtark, mit den regulairen Truppen handgemein geworden 
und dieſelben geſchlagen haben ſoll. Am 24ſten, als. 
am Jahrestage der Revolution von 1820, befürchtete 
man in Porto einen allgemeinen Auſſtand, zu deſſen 
Verhinderung die Straßen mit Truppen und Geſchuͤtz 
angefuͤllt waren. In Liſſabon trifft man die groͤßten. 
Vorſichtsmaßregeln, um jedes Geſpraͤch uͤber die fran— 
zoͤſiſchen Angelegenheiten zu unterdruͤcken. Eine große 
Anzahl Unter⸗Ofſiziere von den Linien⸗Truppen wurden 


verhaftet, weil man ſie im Verdacht hatte, ſich naͤchſtens 


gegen Dom Miguel erklaͤren zu wollen. — Die Fre⸗ 
gatte Galatea hat 240 Kiſten mit Gold und Edel— 
einen an Bord erhalten, welche ihr von dem Koͤnigl. 
chloß Alfeita zugeſchickt wurden, wo der Barbier. 
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Don Miguels, der Vicomte von Queluz, ſich fo lange 
befand, unter dem Vorwand, die Ungnade ſeines Herrn 
ſich zugezogen zu haben, in Wahrheit aber um jenes 
Gold und die Krondiamanten zu huͤten. Dieſer Um— 
ſtand ſcheint anzudeuten, daß Don Miguel ſich gefaßt 
hält, von dem Lande, das fo lange unter feiner Ty⸗ 
rannei gelitten, bald Abſchied zu nehmen. 


Die Velocity, welche, von Valparaiſo kommend, in 
Liſſabon aufgebracht worden war, iſt nunmehr hier ans 
gekommen. 


In Dublin hat am vorigen Mittwoch unter dem 
Vorſitze des Marquis von Weſtmeath eine ſehr zahl— 
reiche Verſammlung ſtatt gefunden, die durch die letzten 
Franzoͤſiſchen Ereigniffe veranlaßt wurde, und in der 
namentlich die Hrn. Sheil und Moore ſehr ausführliche 
Reden in Bezug auf dieſe Ereigniſſe gehalten haben. 


Die Times enthält Nachrichten vom Schwanen⸗ 
Fluſſe bis zum 20ſten Maͤrz. Capitain Stirling war 
von einer Exkurſion nach Port Leſchenbault zuruͤckge⸗ 
kehrt, und es ſcheint dort eine große Menge frucht⸗ 
barer Boden zu ſeyn, ſo daß auch mehrere ſeiner Be⸗ 
gleiter ſich daſelbſt niedergelaſſen haben. Ueber die 
kuͤnftigen Schickſale der Anſiedler des Schwanen⸗ 
Fluſſes herrſchten die verſchiedenſten Meinungen. Waͤh⸗ 
rend Einige die baldige Aufloͤſung der Kolonie weils 
ſagen, erwarten Andere vertrauensvrll, daß ſie bald 
anfangen wird, in Flor zu kommen. Mehrere der 
Unzufriedenen, die kuͤrzlich in Hobarttown angekommen 
find, verſichern, daß die Urbarmachung diefes Theils 
von Neu⸗Holland mit unuͤberſteiglichen Schwierigkeiten 
zu kaͤmpfen hat. Die Koloniſten von Van⸗Diewens⸗ 
Land und Neu⸗Suͤd⸗Wallis, waren bei dem Gedeihen 
der Kolonie am Schwanen⸗Fluſſe ſehr intereſſirt. Doch 
ſcheinen fie allgemein anzuerkennen, daß der Schwanens 

luß wenige Vortheile und dagegen ſehr viele und 
bedeutende Schwierigkeiten darbietet. Engliſche Wan; 
ren ſind am Schwanen Fluß in ſolcher Menge, daß fie 
kaum zu irgend einem Preiſe verkauft werden koͤnnen. 
Dagegen ſind Fleiſch und einige andere Lebensmittel 


ſehr theuer. 


Aus Hobarttown find Zeitungen bis zum 18. April 
bei dem nord- und ſuͤdamerikaniſchen Kaffeehauſe ein, 
gegangen. Die Weizenernte iſt in einem Theile von 
Neu⸗Holland ſehr reichlich ausgefallen, auch von vors 
zuͤglicher Beſchaffenheit in einem andern Theile, und 
namentlich in Vandiemensland, obgleich die Witterung 
weniger guͤnſtig; geweſen war. — Die Zeitungen von 
Sydney find voll von gerichtlichen Verhandlungen über 
Schmaͤh ſchriften. — Die reißenden Fortſchritte von 
Launceſton dringen ſich uns. täglich, auf, und die Ans 
zahl der dort für. auswaͤrtige Häfen ladenden Schiffe 
muß Jedem, der an dem Gedeihen der Colonie In 
tereſſe nimmt, erfreulich ſeyn. Auch die Stadt nimmt. 
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ſehr zu. — Die Niederlaſſung am Schwanenfluſſe 
ſcheint ſo gut zu gedeihen, als ihre beſten Freunde nur 
hoffen konnten. 30 — 40 Meilen den Fluß hinauf iſt 
die Gegend ſchon bebaut, und die Anſiedler Teen ihre 
Agrikultur-⸗Arbeiten erfolgreich fort. 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 23. Septbr. — Briefe 


und Zeitungen aus Bruͤſſel, ſo wie aus Frankreich, 


ſind heute hier nicht angekommen, und glaubt man, 
daß durch das Vorrücken der Truppen, die geſtern 
Vormittags in der unmittelbaren Naͤhe von Bruͤſſel 
Poſto gefaßt haben, der Poſtenlauf unterbrochen worden. 
Die Studirenden von Groͤningen haben ſich eben⸗ 
falls zu freiwilligen Dienſten fuͤr das Vaterland er— 
boten, falls daſſelbe ihrer bedürfen ſollte. 


Folgendes iſt die von uns geſtern erwähnte Prokla⸗ 
mation, welche Se. K. Hoheit der Prinz Friedrich 
der Niederlande an die Bruͤſſeler Buͤrger erlaſſen hat: 

Bruͤſſeler! Der König, unſer erlauchter Vater, ber 
ſchaftigt ſich zugleich mit den Repraͤſentanten der Mar 
tion, um in der einzigen, mit ihrem Eide vertraglichen 
Weiſe, die genaue Unterſuchung Euerer Wuͤnſche vor⸗ 
zunehmen. Indeſſen wird die Ruhe unausgeſetzt in 
Eueren Mauern geſtoͤrt; während ihr mit einem Eifer 
und einer Thaͤtigkeit, die das groͤßte Lob verdienen, 
das öffentliche und Privateigenthum beſchuͤtzet, reizt 
eine kleine Anzahl Aufruͤhrer uuter Euch den Poͤbel 
zum Raube, das Volk zum Aufſtand, die Armee zur 
Entehrung; bier Königlichen Abſichten werden entſtellt, 
die Obrigkeit iſt ohne Kraft, die Freihelt unterdrückt. 
Aus Auftrag des Koͤnigs bringen wir bei dieſer Lage 
der Dinge, die Euere Stadt vernichtet, und es fuͤr 
dieſe Königliche Reſidenz immer unmoͤglicher macht, 
der Zufluchtsort des Monarchen und des Thronerben zu 
ſeyn, das elnzig wahre und wirkſame Mittel, die Her⸗ 
ſtellung der geſetzlichen Ordnung, in Anwendung. Die 
National-Legionen rücken im Namen des Geſetzes und 
auf Begehren der beſſern Buͤrger in Euere Mauern 
ein, um dieſen allen einen ſchweren Dienſt zu erleich— 
tern und ihnen Huͤlfe und Schutz zu leiſten. Dieſe 

unter den Fahnen der Ehre und des Landes verſam— 
melten Offiziere und Soldaten ſind Euere Mitbuͤrger, 
Euere Freunde, Euere Brüder, Ste bringen Euch 
keine Unterdruͤckung oder Rache, ſondern Ordnung und 
Ruhe. Ein edles Vergeſſen wird die Fehler und un— 
rechten Schritte verhuͤllen, welche die Umſtaͤnde verans 
laßt haben. Die vorzuͤglichſten Urheber von Thaten, 
die zu ſtraͤflich find, um hoffen zu konnen, daß fie der 
Strenge der Geſetze entgehen werden, Fremde, welche 
daß Gaſtrecht mißbraucht und unter Euch Unordnung 
geſtiſtet haben, werden alle und mit Recht geſtraſt 
werden; ihre Sache hat mit der Eurigen nichts gemein. 


— 


In Folge der uns gegebenen Gewalt haben daher 
wir verordnet und verordnen, wie folgt: Art. 1. Die 
National⸗Truppen ſollen in Bruͤſſel einruͤcken. Art. 2. 
Jedes Hinderniß, daß man ihnen in den Weg legt, 
ſoll durch die Sorge der Munizipal-Obrigkeit, der Buͤr⸗ 
gerwache, der Sicherheits-Kommiſſion und aller guten 
Einwohner gehoben werden. Art. 3. Die Poſten 


der Buͤrgerwache ſollen allmaͤhlig den Nationaltruppen 


uͤbergeben werden. Die Art des Dienſtes der beſagten 
Wache werden wir weiter beſtimmen. Art. 4. Die 
bewaffneten Individuen, welche der Stadt fremd ſind, 
ſollen ſich ohne Waffen in ihre Heimath zuruͤckziehen. 
Jede bewaffnete Truppe aus einer andern Gemeinde, 
die ſich nach Bruͤſſel begiebt, ſoll aufgefordert werden, 
ſich zuruͤckzuziehen und im Nothfall durch die oͤffensliche 
Gewalt zerſtreut werden. Art. 5. Die von einem 
Theile der Buͤrgerwache als Unterſcheidungszeichen ans 
genommenen Farben ſollen niedergelegt werden. Wir 
behalten uns vor, das Vereinigungszeichen, welches ſie 
tragen darf, zu beſtimmen, Art. 6. Die Munizipal⸗ 


Verwaltung, das Sicherheits-Komite, der Rath und 


die Chefs der Buͤrgerwache ſollen fuͤr die Vollfuͤhrung 
der bevorſtehenden Beſtimmung, in ſo weit ſelbe ſie 
betreffen, und fuͤr die Erhaltung der Ordnung, bis die 
Truppen eingeruͤckt ſeyn werben, ſorgen. Art. 7. Die 
Mitglieder dieſer Korps werden, von der Notifikation 
des Gegenwaͤrtigen an, für jeden Widerſtand gegen 
die oͤffentliche Macht, ſo wie auch für die geſetzwidrige 
Anwendung der oͤffentlichen oder Munizipalgelder, Waf⸗ 
fen und Munitionen verantwortlich erklaͤrt. Art. 8. 
Die Garniſon wird ſobald als moͤglich in Kaſernen 
gelegt oder fo gelagert werden, daß fie den Einwoh- 
nern gar nicht beſchwerlich faͤllt; fie wird die ſtrengſte 
Diseiplin beobachten. Jeder Widerſtand wird mit Ger 
walt der Waffen gehoben und die ſolchen Widerſtandes 
Schuldigen, welche der oͤffentlichen Macht in die Haͤnde 
fallen, ſollen dem kompetenten Richter uͤberliefert und 
kriminel verfolgt werden. Gegeben in unſerm Haupt- 
quartier zu Antwerpen, am 21. September 1830. 
Friedrich, Prinz der Niederlande. 


Antwerpen, vom 22. Septbr. — In hieſigen 
Blaͤttern lieſt man: „Bruͤſſel bietet in dieſem Augen— 
blick das beklagenswerthe Beiſpiel einer Stadt dar, 
die, nachdem ſie die Herrſchaft der Geſetze verlaſſen, 
zum letzten Grade der moraliſchen Erniedrigung, zur 
Herrſchaft des Poͤbels, zur Ochlokratie herabgeſunken 
it. Das Comité der allgemeine Sicherheit, ſelbſt eine, 
außergeſetzliche Schoͤpfung, iſt vor der Volkswuth und 
vor den unkluger Weiſe hinzugerufenen Fremden ge⸗ 
ſunken, weil es Achtung fuͤr das Eigenthum gefordert 
und die Verletzer der heiligſten Rechte bedroht hatte. 
Auf diefe, Weiſe tritt ſtets die Tyrannei da ein, wo 
die Herrſchaft der Geſetze verſchwindet. Es iſt Zeit, 


dieſer unerſaͤttlichen Anarchie, dem traurigen Nefultate 
überfpannter und zuͤgelloſer Leidenſchaften, einer ſchlecht 
verſtandenen Freiheit und ſtrafbarer Anreizungen ein 
Ziel zu ſetzen. Die ehrenwerthen Bürger Bruͤſſels Has 
ben ſelbſt die Dazwiſchenkunft der bewaffneten Macht 
verlangt, um endlich Ordnung und Frieden in dieſer 
ungluͤcklichen Stadt wieder herzuſtellen.“ 


Aus Leipzig wird unterm 28. September gemeldet: 
So eben wird uns auf außerordentlichem 
Wege die Nachricht, daß Prinz Friedrich 
mit bewaffneter Macht in Bruͤſſel einge 
ruͤckt ſey, und daß man ſich beim Abgange 
des Couriers in den Straßen noch ſchlug. 


Dan e m ar k. 


Se. koͤnigl. H. der Peinz Chriſtian Friedrich von 
Dänemark hat ſich vor einiger Zeit durch einen Fall 
das Bein verletzt und mehrere Tage das Bett huͤten 
muͤſſen. Der Prinz befindet ſich zwar gegenwaͤrtig in 
der Beſſerung, doch noch nicht im Stande, auszuges 
hen; es ward demnach ſein Geburtstag, der auf den 
19. September fiel, in aller Stille begangen. — Am 
15ten Morgens um 9 Uhr ging die k. daͤn. Kriegs; 
brigg St. Thomas, Capt.Lieut. Findt, von Kopenha⸗ 
gen nach Weſtindien unter Segel. Einige Stunden 
ſpaͤter wurde, unter dem Zulauf einer großen Menge 
von Menſchen, die neue dänifche Fregatte Bellona, 
von 48 Kanonen, vom Stapel gelaſſen. Das Vers 
gnuͤgen uͤber den Anblick dieſes ſchoͤnen Schauſpiels 
wurde leider durch den Regen, der dieſes Jahr jede 
Feſtlichkeit begleitet, geſchwaͤcht. Der gegenwartige 
Beſtand der k. daͤniſchen Marine iſt folgender. Vier 
Linienſchiffe: Koͤnigin Marie und Waldemar von 80, 
Daͤnemark von 74 und Phoͤnix von 54 Kanonen; 4 
Fregatten von 48 und 4 von 36 Kanonen; 4 Cotvets 
ten und 3 Briggs. Auf dem Stapel liegen 2 Linien— 
ſchiffe, jedes von 80 Kanonen und 1 Corvette. In 
den 4 letzten Tagen des Auguſts find 50 Kornladun— 
gen durch den Sund gegangen; davon waren 14 nach 
britiſchen Haͤfen beſtimmt, 2 nach niederlaͤndiſchen, 12 
nach ſchwed. und norw., eine nach Bremen und eine 
andere nach einem nicht genau angegebenen Hafen. 


Türkei. 


Der Courrier de Smyrne fagt in einem Schrei 
ben aus Kanea vom 17. Juli: „Kreta bildet jetzt 
drei ſcharf getrennte Staaten, die Griechen des Rathes 
von Milopotamos, welche ſich an die Behoͤrden der 
um Kandizn liegenden Gegenden und an die von Ka— 
rabuſa anſchließen, die Sfakioten, die in ihren Bergen 
und in der Provinz Apokorona herrſchen, und endlich 
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rius des Peloponnes ernannt, 


die Türken in den Feſtungen und den angrenzenden 
Thaͤlern. Dieſe drei Voͤlker ſind feinſelig gegen einander 
u. machen ſich die reichen Erzeugniſſe des Bodens ſtreitig.“ 


Griechenland. 


Der Courrier de Smyrne berichtet aus Syra 
vom 27. Juli: „Die griechiſche Regierung hat den 
Grafen Andreas Metaxa zum außerordentlichen Commiffas 
Dem Vernehmen nach 
wird Herr Konſtantin Metaxa zum Commiſſarius der 
Inſeln ernannt werden und Herr Nikolas Kalergi den⸗ 
ſelben Poſten fuͤr Rumelien erhalten. Graf Andreas 
Metaxa hat bei feiner Abreiſe auf Auweiſung des Pr& 
ſidenten 200,000 Phönir erhalten. Kolokotront iſt 
mit einer Rundreiſe durch die Provinzen beauftragt. 
Die Summen, die ihm ſeit einigen Monaten gezahlt 
worden find, werden auf 450,000 Phoͤnix (400,000 Fr.) 
angegeben. Hr. Kondoſtavlo, Mitglied der Finanz und 
der Bank⸗Commiſſion, hat feinen Abſchied genommen.“ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


New- Pork, vom 20. Auguſt. — Aus Godman⸗ 
cheſter wird unterm 29. Juli gemeldet, daß der ganze 
Landſtrich zwiſchen dem St. Lorenzſtrom und der Pros 
vidence-Linie von einem der furchtbarſten Regenguͤſſe 
heimgeſucht worden iſt. Der Regen begann am 24ſten 
ſich in Stroͤmen zu ergießen und dauerte ſeitdem mit 
weniger Unterbrechung fort. Die Fluͤſſe haben ihre 
Ufer uͤberſtiegen, und faſt das ganze Land ſteht unter 
Waſſer. Die Bruͤcken ſind uͤberſchwemmt oder fortge⸗ 
riſſen und alle Communication unterbrochen. Es iſt 
traurig zu ſehen, wie die mit Getreide oder Heu ber 
deckten Felder von Waſſer uͤberſchwemmt find, und wie 
ganze Familien vor dem Waſſer ihre Haͤuſer verlaſſen 


muͤſſen. Das Korn ſtand nie reichlicher, als vor einer 


Woche; jetzt find alle Hoffnungen zerſtoͤrt, der Scha— 
den kann noch gar nicht gefchät werden. Alle Klaſſen 
baben darunter gelitten; man glaubt, daß die Beſchaͤ⸗ 
digungen an Potaſchen-Werken und dergl. eine ernſte 
Unterbrechung der Gefchäfte nach ſich ziehen werden. 
Der Fluß Choteaugay hat eine bis dahin nie geſehene 
Hoͤhe erreicht. Holzſtoͤße, die ganz hoch und trocken 
gelegen hatten, ſind fortgeſchwemmt worden. Von 
Todesfaͤllen oder Zerſtoͤrung von Haͤuſern haben wir 
nichts gehoͤrt. 

Man meldet aus Quebeck unterm 9. Auguſt: „Es 
find in dieſem Sommer ungefähr 22,000 Anfiedler 
hier angelangt, waͤhrend vorigen Sommer im Ganzen 
nur 9000 Auswanderer berkamen. Seit vorigem 
Sonnabend Abend ſind faſt 1200 hier eingetroffen. 
Die Zahl der in dieſem Sommer bier eingelaufenen 
Schiffe uͤberſteigt die des vorigen Sommers um 63. 
Das Tonnengeld iſt um etwas über 5000 Tonnen geſtiegen. 


Beilage 


— * 
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Beilage zu No. 231. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; re Vom 2. October 1830. ’ 1 


Mi 

Vom Bodenſee wird gemeldet: „Am Montag 
den 13ten September, als das Wüͤr tember giſche Dampf 
boot „der Wilhelm‘ von dem Konftanfer Markte zu, 
ruͤckkehrte, bemerkte die Schiffmannſchaft etwa eine 
Stunde von Konſtanz mitten auf dem Bodenſee 
einige ſchwimmende Punkte, die keinem Schiffe glichen 
und deshalb ein Ungluͤck befürchten ließen. Sogleich 
wurde auf dieſe zugeſteuert, und bei dem Naͤherruͤcken 
waren zwei Menſchen ſichtbar, die auf einigen Brettern 
ſaßen und ſich an dieſe anklammerten, und 9 andere, 
die ſich an einem umgeworfenen Segelſchiſſe feſthielten, 
und von den ziemlich hoch gehenden Wellen beſpuͤlt 
und beinahe uͤberdeckt wurden. Sobald das Dampf 
boot ganz in die Nuͤhe gekommen war, wurde die 
Schaluppe ausgeſetzt, in die ſich drei Maͤnner von der 
Schiffsmannſchaft und ein Reiſender warfen, und es 
gelang ihren Anſtrengungen, nach und nach alle 11 Pers 
ſonen zu retten, ohne daß irgend Jemaud dabei veruns 
gluͤckt wäre. Die Reiſenden, ſaͤmmtlich aus dem Ba⸗ 
denſchen, wurden ſchon gegen eine Stunde in der 
fürchterlichen Todesangſt umhergetrieben und waren von 
dem fie uͤberſtroͤmenden Wellen fo erſtarrt, daß fie, 
nach ihrer eigenen Behauptung, ohne die Huͤlfe des 
Dampfboots es in jenem qualvollen Zuſtande keine 
Viertelſtunde mehr ausgehalten hätten. Das Segel: 
ſchiff, welches von dieſem Unfall betroffen wurde, kam 
ebenfalls von dem Konſtanzer Markte zuruͤck und hatte 
außer den vorerwaͤhnten 11 Perfonen etwas Bretter 
und Kuͤblerwaaren an Bord. 


Das neueſte Werk der Lady Morgan „Frankreich in- 
den Jahren 1829 und 1830“ findet keine ſonderliche 
Guade bei unſern Kritikern; es ſoll zwar ſehr unters 


haltend, aber auch eben ſo oberflächlich gearbeitet feyn. , 


—— — ͥͤꝓ —— ñ 
Verbindungs Anzeige. 

Unſere am 27ſten v. M. in Warthau vollzogene 

eheliche Verbindung beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
Breslau den 2. October 1830. 

Alexander Fehr. v. Saurma v. d. Jeltſch. 

Louiſe Freiin v. Saurma, geborne Gräfin 

Franckenberg. * 


* 


EEE, „ 


A 5. X. 0 1 . 1. 


Waſſerſtand vom 1. October 1830. 
Am Maaß im Oberwaſſer 18 Fuß 9 Zoll. 
. 2 Unterwaſſer 7 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den Aten Oetober, zum erſtenmal: Das 
erſte Debut, komiſches Gemälde in 5 Rahmen 
und 3 Aufzuͤgen, frei nach dem Franzoͤſiſchen, 
von L. Angely. — Hierauf: Das Geheimniß, 
Singſpiel in 1 Aufzuge. 


In. W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Spitzner, Dr. F. Geſchichte des Gymnaſtums 


und der Schulanſtalten zu Wittenberg, aus 
den Quellen erzählt. ar. 8. Leipzig. 1 Rthle. 10 Sgr. 
Stemler, J. 8. Deutſche Encyelopaͤdie oder 
ſyſtematiſches vehrbuch der, jedem Gebildeten noͤthi⸗ 
gen Kenntniffe. Ein Buch für Schule und Haus. 
Ir Band: Welt- u. Erdbeſchreibung, Kosmo⸗ 
und Geographie. Fuͤr Gebildete jedes Standes. 
iſte und Pte Abtheilung. gr. 8. Leipzig. 2 Nele. 
Struve, G. von. Erſter Verſuch auf dem Felde 
des deutſchen Bundesrechts, betreffend die 


verfoffungsmäßige Erledigung der Streitigkeiten zwi⸗ 


ſchen deutſchen Bundesgliedern. gr. 8. Bremen. br. 
20 Sgr. 

Weidemann, Dr. Die Pietiſten als Revolu⸗ 
tionaire gegen Staat und Kirche. Eine kirchlich⸗ 
politiſch phiſoſophiſche Hypotheſe. Nebſt Bericht uber 
die neueſten Volksbewegungen im Koͤnigreich Sachſen, 
namentlich in Leipzig. 8. Berlin. br. 12 Sgr. 

; Portraits. 

Louis Philipp I., Koͤnig der Franzoſen. Jol. 
Leipzig. 0 15 Sor. 
Marquis de 


Lafayette, 


Nationalgarde. gr. 4. Leipzig. 7 Sgr. 
Hennrierte Sonntag, Königl. Preuß. Kammer⸗ 
ſaͤngerin. gr. 4. Leipzig: 7 Sgr. 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Aus dem hieſigen, zum Stockhauſe 
eingerichteten Armenhauſe, iſt der nachſtehend bezeich⸗ 
nete, angebliche Freiknecht Friedrich Baum, welcher 
wegen Diebſtahls in Verhaft geweſen, am 26ten Sep⸗ 
tember c. entſprungen. Saͤmmtliche Militair- und 
Civil⸗Behoͤrden werden erſucht, auf deuſelben Acht zu 
haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften und an 
das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Bunzlau abliefern zu 
laſſen. Bunzlau den 26ſten September 1830, 5 

Bekleidung. Nock, ohne; Jacke, eine lichtel au 
wollne Unterziehfacke; Muͤtze, ohne; Weſte, braun 


mancheſterne; Hoſen, ſchwarztuchne länge; Schuhe, 
ohne; beſondere Umſtaͤnde, nichts. ; ? 
Signalement. Geburtsort, unbekannt; Vater⸗ 


land, Schleſien; gewoͤhnlicher Aufenehaltsort, Friede 


General der Parifer 


16 ten Februar 1831 


berg 3/O.; Religion, katholiſch; Stand, Gewerbe, 
angeblich Freiknecht; Alter, 23 Jahr; Groͤße, Fuß 
3 Zoll; Haare, blond; Stirn, rund; Augeubraunen, 
wenig und blond; Augen, blau; Naſe, gewöhnlich; 
Mund, etwas aufgeworfene Lippen; Zähne, gut; 
Bart, ohne; Kinn, rund; Geſichtsfarbe, blaß; Ges 
ſichtsbildung, voll; Statur, ſchwach; Sprache, deutſch; 
beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekanntmachung. 

Hoͤherer Beſtimmung zu Folge ſoll der Verkauf oder 
die Erb⸗Verpachtung des im Neumarktſchen Kreiſe be⸗ 
legenen Koͤniglichen Domainen-Vorwerks Weicherau, 
zu Johanny 1831 erfolgen und es ſteht zu dem Ende 
ein Termin auf den 11ten November d. J. im 
Locale der hieſigen Regierung an. Daſſelbe enthaͤlt, 
außer den noͤthigen Wohn- und Wirthſchafts-Gebaͤuden, 
wobei jedoch ein ordentliches Wohnhaus fehlt, an 
Flächeninhalt ungefähr: 817 Morgen 106 Quadrat⸗ 
Ruthen Ackerland, 37 Morgen 132 QR. Wieſen, 
3 Morgen 96 AR. Gartenland, 5 Morgen 38 QR. 
Hof: und Bau-⸗Stelle, 12 Morgen 53 QR. Graͤben 
und Unland, 
raͤnder, zuſammen 882 Morgen 123 Quadrat⸗Ruthen. 
Die näheren Bedingungen können in unſerer Domainen⸗ 
und Forſt⸗Regiſtratur während der gewoͤynlichen Amts: 
ſtunden nachgeſehen werden, und wird hier nur bes 
merkt, daß: 1) Jeder der auf den Kauf mitbietet, 
wenigſtens 6000 Kehle. und der auf Erbpacht bietet, 
wenigſtens 3000 Rthlr. in Staats⸗Papieren dem Com⸗ 
miſſario produciren und Falls er Meiftdietender bleibt, 
2) jenen Betrag bei demſelben zur Dispoſition bei 
unſerer Haupt⸗Kaſſe übergeben muß, daß 3) der Meiſt⸗ 
bietende bis zur Ertheilung des Zuſchlages oder des 
Definitiv⸗Beſcheides an ſein Gebot gebunden bleibt, 
und 4) der Käufer die Hälfte des Kaufpreiſes, der 
Erbpaͤchter aber außer dem gebotenen Erbſtands-Gelde 
noch den Kapital-Betrag von dem dritten Theil ers 
jahrlichen Kanons a 5 pCt. bis zum Tage der Ueber⸗ 
gabe bei unſerer Haupt⸗Kaſſe einzahlen muß. 

Breslau, den 27ſten Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 
Das auf der Schuhbruͤcke am Ecke der Kupſerſchmidt⸗ 
Straße sub Nro. 1721. des Hypotheken Buches neue 
Mo. 27. belegene Haus, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. 
Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materialien, 
Wirthe 12,610 Rthlr. 1 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber 12,970 Rthlr. 16 Sgr. 
SP. Die Vietungs⸗Termine ſtehen am 1ſten Oeto⸗ 
ber 1830, am Zten December 1830 und der letzte am 
Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Schuͤtz im Partheien; Zimmer 
Zahlungs und 


Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Nro. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
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6 Morgen 58 QAR. Raine und Graben⸗ 


Die gerichtliche 


* 
—— 


Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protocoll zu erklären und zu gewartigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts: 
ſtaͤtte eingeſehen werden. Are 

Breslau den 2ten July 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf der Ohlauer Straße No. 920 des Hypo⸗ 
thekenbuches, neue No. 7 belegene Haus, den Gaſt⸗ 
wirth Schreinertſchen Erben gehoͤrig, ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe des Hauſes nebſt Wirthſchafts-Inven⸗ 
tars vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem Materialien: 
Werthe 28180 Rihlr. und reſp. 1783 Rthlr. 26 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 
41638 Rthlr. Die Bietungs-Termine ſtehen am Aten 
December 1830, am 2ten Februar 1831 Vormittags 
um 11 Uhr und der letzte am 2ten April 1831 
Nachmittags um 4 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Schutz, im Partheien-Zimmer No. 1 des 
Koͤnigl. Stadt-Gerichts an. Zahlungs- und beſitz faͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meifts und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 
Taxe kann deim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte einge: 
ſehen werden. Breslau den 16ten Auguſt 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung, 
wegen Verpachtung zweier Straßen⸗ 
Es ſoll d Okafenenn 255 
der raßenduͤnger, welcher auf den . 
plägen 1) vor dem 2 — 2 
Ziegel-Thore abgeſchlagen wird, auf die zwei Jahre 
vom Aften Januar 1831 bis letzten December 1832 
anderweit durch Öffentliche Licitation verpachtet werden 
Hierzu ſteht auf den 8. Oetobet d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr ein Termin an, in welchem eations⸗ 
faͤhige Pachtluſtige ih auf dem rathhaͤuslichen Füͤrſten⸗ 
ſaal einzufinden haben. Die Pachtbedingungen können 
bei dem Rathhaus Inſpector Klug eingeſehen werden 
Breslau, den ten September 1830, 8 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt: Räthe a 
„ Verpachtung. 
nderweitigen Verpachtung der Gra ; 
den ſtaͤdtiſchen Werdern vor al — ak Air 
auf die drei Jahre vom Aften Januar 1831 bis letz⸗ 
ten December 1833, haben wir auf Freitag den sten 
October dieſes Jahres, einen Termin angeſetzt, in 
welchem Pachtluſtige ſich Vormittags um 11 Uhr vor 


unferm Commiſſarlus Herrn Stadtrath Blumenthal 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen find dei dem RNath⸗ 
haus⸗Inſpector Klug einzuſehen. 

Breslau den 7ten September 1830. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt 

verordnete: 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Holy Verkauf. 
Auf dem der hieſigen Kämmerei gehoͤrigen Gute 
Strehlitz, Namslauer Kreiſes, ſoll den Iten Octo⸗ 
ber früh um 9 Uhr das Holz von circa 50 Morgen 
Kiefern Wald auf dem Staume parzellenweiſe im 
Wege der Licitation verkauft werden. Kaufluſtige ha⸗ 
ben ſich wegen Beſichtigung des Holzes an den Foͤrſter 
Klee in Strehlitz zu wenden. 257 
Breslau den Ilfien September 1830. 
Die ſtaͤdtiſche Forſt - und Oeconomie⸗Deputation. 


Proe lama. 

Auf den Antrag der Chriſtiane Okruſchſchen Erben 
iſt Theilungshalber die Subhaſtation des zu Ohlau sub 
Nro. 98. am Markte zunaͤchſt der Poſt belegenen Gaſt⸗ 
hauſes zur goldnen Krone, nebſt einer Wieſe und 
Stallung auf 30 Pferde, im Jahre 1830 nach ſei⸗ 
nem Material-Werthe auf 3056 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
und nach feinem Mugungsertrage auf 7011 Kthlr. 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt, von uns verfügt worden. 
Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs Terminen 
am 3 1ſten July 1830 Vormittag um 10 Uhr, 
am 1. October 1830 Vormittag um 10 Uhr, 
beſonders aber in dem letzten Termine am 2ten Dev 
cember 1830 Vormittag um 10 Uhr vor dem 
Königl. Land» Gerichts- Aſſeſſor Herrn Cimander im 
Termins⸗Zimmer des Gerichts in Perſon oder durch 
einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial, Vollmacht verſehenen Mandatar zu erfcheinen , die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag und die Adjudiegtion an den Meiſt⸗ und Beſt 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anftände eintreten, er⸗ 
folgen wird. Ohlau den Aten May 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


Edietal Citation. 

Nachdem auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Johann Biſchoff in Sadewitz, uͤber den Nachlaß 
des Verſtorbenen der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden, ſo werden ſämmtliche Gläubiger deſ⸗ 
ſelben hierdurch aufgefordert, binnen drei Monaten 
fängftens aber in dem auf den 26ſten November 
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ans 
ſtehenden Termine ihre Anſpruͤche anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte an dieſen Nachlaß werden verluſtig erklärt 
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und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 
ſen werden. Oels den 17ten July 1830. 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Einnahe des hieſigen Wege, und Waſſerzolles 
ſoll vom 1ſten Januar 1831 ab, anderweitig auf drei 
nacheinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden, wozu wir einen 
Gten November d. J. Nachmittags um drei 
Uhr vor dem Herrn Stadtſyndieus Troſt in unſerm 
Seſſionszimmer anberaumt haben, und laden zu dem⸗ 
ſelben pachtluſtige und cautionsfaͤhige Perſonen hier⸗ 
durch ein, mit der Aufforderung, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und des Zuſchlags nach vorher eingeholter Zus 
ſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung gewaͤrtig 
zu ſeyn. Die Verpachtungs- Bedingungen liegen in 
unſerer Regiſtratur während der Amtsſtunden zur Ein⸗ 
ſicht bereit. Brieg den 28. September 1830. 


Der Magiſtrat. 


N Bekanntmachung 
Bauholz Verſteigerung betreffend. 


b 
der Unter: Die zur Bauholz Verſteige Ort 


A zung beſtimmten Termine. der BUfaMs| Tages; 
Bauholz⸗ menkunft Zeit 
Verſteige⸗ ö 


tung etz e Deeem⸗ 
folgen ſoll. ber. ber, 
Gruͤntanneſ 1. 25.12. 30.13 29 Peiſterwiz z 


Pr En 


Rodeland . _3.___|&arfuche = 
Smortawe 6. . 6. Smortawe 8 
Döbern 3... . |Döben 8 
Minfen 12. 1. . ICorfame_| 2 
Steindorf 17. 17. . Steindorf = 
Diſchwid. 7. 1. | 16. Bicchwig. . 
ſnd Oblan 18. 27. 20. GKanigure Nacht. 
eimburg 19.29 17. 25. | 18. 30. bir 35 
Scheidel⸗ den, S 
witz | 22. 22. 24. daſelbſt. 8 


Die vorſtehende Nachweiſung enthaͤlt die Bezeich⸗ 
nung der für die Bauholzverſteigerung in den verſchie⸗ 
denen Unterforſten der Oberfoͤrſterei Peiſterwitz im 
Laufe der Monate October, November und December 
feſtgeſetzten Termine, fo wie des Ortes und der Ta⸗ 
geszeit der Verſammlung der Bauholzbeduͤrftigen. Die 
Anzahl und die Qualität der in jedem Termine zur 
Verſteigerung kommenden Bauhoͤlzer, werden vorzuͤglich 
nach dem Beduͤrfniß der erſchienenen Kaufluſtigen er⸗ 
meſſen werden. Ein Drittheil des Kaufpreiſes muß 
ſofort im Termine, der Reſt aber vor der Abfuhr des 


Termin auf den 


— 


Holzes entrichtet werden, welche letztere uͤbeigens bei 
ſofortiger Bezahlung auch am Terminstage ſtatt finden 
kann. Dies zur Nachricht fuͤr das betheiligte Publieum. 

Peiſterwitz den 12ten September 1830. 

Der Königliche Oberfoͤrſter. Krauſe. 
5 Auction 
den Aten October Nachmittags um 2 Uhr 
Schuhbrücke No. 38. von Meubeln, Haus- 
Tath u. s. w. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
5 er. 

Ein achter Pleſſer Wallach, Dunkel-Fuchs, mit 
einem weißen Stern, 9 Jahr alt, ſehr ſchnell und 
ſchoͤn, ſoll am 4ten October Morgens gegen halb 
12 Uhr auf dem Platze hinter dem Koͤnigl. Schloſſe 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
oder Gold verkauft werden. Kaufliebhaber werden er⸗ 
ſucht ſich dazu einzufinden. i 

Auctions ⸗ Anzeige. 

Ein Reitpferd von brauner Farbe und gut 
geritten, werde ich auf den Aten dieſes Monats 
Vormittags 11 Uhr vor dem Schpeidnitzer⸗ 
Thore auf dem Tauenzienplatze meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkaufen. ER 
Breslau den Iſten October 1830. N 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarius. 
TTT. 
Montag den Aten Oktober früh 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich Veraͤnderungshalber auf der 
goldnen Nadegaſſe No. 27, Betten, Wäöſche, Kleider, 
Meublen und Hausrath, gegen baare Zahlung verſteigern 
Piere, coneeſſ. Auctions-Commiſſ, 
ä nn 

Eine Parthie auserwaͤhlte Harlemer Hyazinten,Zwie⸗ 
beln ſollen Montag den 4. Oetober Nachmittag 2 Uhr 
Karlsſtraße No: 23 eine Treppe hoch verauetionirt 
werden. 8 F aͤhn drich. 

1 nr, ne N, 


Vor dem Oderthor in der goldnen Sonne ſteht ein 


gutes Mahagoni Fluͤgel Fortepiano zu billigem Verkauf. 


A nne i g e. a 
Sehr ſchoͤnes Akten-Makulatur der Ctr. a 6% Nthle., 


fo wie 50,000 unabgezogene Federpoſen, ſind fowohl 
im Ganzen als auch im einzelnen 1000 billig abzulaſ⸗ 
fen, bei Martin Hahn, goldne Radegaſſe No. 26. 


Schoͤpſe zur Zucht. 


Wer von einer Parthie hochfeiner, geſunder junger 


Schöͤpſe, aus der hieſigen Lohmener Stammſchaͤferei, 
noch zu mehrjähriger Zucht Gebrauch machen will, 
erhält ſolche, bei Abnahme im Ganzen und Verguͤti⸗ 
gung der bis jetzt gewachſenen Wolle, zu den Fleiſcher⸗ 
Preiſen. Groß⸗Rake bei Breslau den 1. Oetober 1830, 
5 v. Dogustomsfü 


23500 


Verkauf von beſten Speiſe Kartoffeln 

Vor einigen Jahren bereits verſchaffte ſich das 
unterzeichnete Dominium Saamen von einer ſehr ſelte⸗ 
nen, auch gegenwärtig noch in Breslau wenig gekann⸗ 
ten, Außerft fein ſchmeckenden Kartoffel⸗Art. Die bis; 
her damit angeſtellten Verſuche haben deren Vorzuͤg⸗ 
lichkeit zum Genuß, aber auf der andern Seite die 
ſehr geringe Ergiebigkeit derſelben bewaͤhrt. Dieſer 


letztere Umſtaud hat ſich das Dominium jedoch nicht 


abhalten laſſen, in dieſem Jahre einen Verſuch in 
größerer Ausdehnung des Anbaues derſelben zu machen, 
um zu erfahren, welche Theilnahme dieſer Frucht auf 
dem Platze zu Breslau werden duͤrfte. Das Domi⸗ 
nium offerirt den Sack franco Breslau à 1 RKthlr. 
10 Sgr., und wird Herr Schube in der Bande am 
Ringe beim Eingange des Tuchhauſes, nicht nur des⸗ 
fallfige Beſtellungen entgegennehmen, ſondern auch kleine 
Proben im einzelnen ablaſſen. 

Klein Weigelsdorf bei Breslau den 30. Sept. 1830. 

Das Dominium. 


0 Ein d e 

Das unterzeichnete Dominium offerirt eine bedeutende 
Quantität eben ſo großer, als vorzüglich ſchmeckender 
Unterruͤben, das Schock franco Breslau à 20 Sgr. 
und wird Herr Schube am Ringe desfallſige Be; 
ſtellungen entgegennehmen. 8 

Klein Weigelsdorf bei Breslau den 30. Septbr. 1830. 

5 Das Dominium. 


SGanz billiger Verkauf. 

Eine ganz moderne acht Tage Floͤten Uhee, die 
21 Stuͤcke ſpielt. Sehr gute dauerhafte Meubles, von 
verſchiedenem Holze, große und kleine Spiegel, Tiſch⸗ 
und Wanduhren, Goͤrlitzer Fußdecken a 4 Sgr. die 
Elle, aͤchte Eau de Cologne, die Kiſte von 6 großen 
Glaͤſern à 25 Sgr., Taſchenuhrfederu, das Dutzend 
6 Sgr., Windſor⸗Seife, das Paket zu 12 Sgr., eine 
anſehnliche Sammlung von Oelgemaͤlden und Kupfer⸗ 
ſeichen von alten guten Meiſtern, um Letztere gänzlich 


N aufzuraumen, ſollen ſolche ganz billig und unter dem 
Preiſe verkauft werden. 


a Ich lade daher das geehrte 
22, 55 mir 77 ’ 15 recht vortheilhaft . 
en, Nro. 76. auf der Friedrich ⸗Wilhelm⸗Straße bei 
Peter ſen, Meubleshaͤndler. 9 *. 5 


Bücher Verkauf. 

Hufeland s Journal und Bibliothek, von deſſen 
Eutſtehen bis 1825. Sammlung auserleſener Ab⸗ 
handlungen z. G. p. Aerzte von 1774 bis 1807. 24 
Bände nebſt Regiſtern. Mehrere deutſche, lateiniſche, 
medieiniſche und chirurgiſche Bücher find billig zu ba 
ben im Verkaufs Commiſſions⸗Buͤreau Junkern⸗Straße 
im goldnen Löwen. 

Verkaufs Anzeige. 

Eine im beſten Zuſtande ſich befindende Tabaks 
Schneidelade, ſteht billig zu verkaufen, bei Martin 
Hahn, goldne Radegaſſe No. 28. 
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eine ausgewählte 


J ming 5 
der besten Werke ausgezeichneter Componisten 
en Fur a | 


Mans» Forte zu vier Händen 

da, . bestehend in J 

Original- Compositionen, Ouverturen, Arrangements werthvoller Werke 
155 2 und Opern. | 

NP HAMBURG} bei AUG. CRANZ. 
Subseriptions-Preis jedes Heftes 6 Silbergroschen. 


Die rege Theilnahme, welche das von uns begonnene Unternehmen, so wie die bis jetzt erschienenen 
Hefte des Musikalischen Ehren-Tempels bei Musikfreunden gefunden, beweisen, dass ein solches 
Werk zeitgemäss ist. Der Zweck, für einen vierfach geringeren Preis, als es bei einer unsichern Auflage 
‚möglich ist, sauber und schön gestochene und gedruckte, sorgfältig gewählte Musikalen einem 
resp. Publikum zu liefern, wurde erreicht. Die Portraits, Wovon bis jetzt Dussek, Kuhlau, Paganini 
und Ries geliefert, waren eine willkommene Zugabe, und die Zufriedenheit nüt der Wahl des Inhalts, 
Werke der gefeiertsten Componisten, sprach sich im Allgemeinen einstimmig aus. 

Von mehreren Seiten wurde der Wunsch ausgesprochen, dann und wann auch vierhändige Compositionen 
zu liefern; aber das durfte nicht geschehen, um nicht bei solchen resp. Subscribenten anzustossen, denen es 
durchaus an Gelegenheit mangelt, dergleichen zu benutzen. Der Unternehmer wählt daher den Weg, dem 
resp. Publikum ein ähnliches Werk unter obigem Titel zu übergeben, welches ur 


Hierhändigen Compositionen 
gewidmet ist, umd hofft sich dadurch ebenfalls den Dank desselben zu erwerben, da diese Art der Productio- 
nen, bei zunehmender Liebe für Musik einen immer grösseren Wirkungskreis erhält und sich wegen grösse- 
rer Vollständigkeit besonders vortheilkaft auszeichnet. : 


. Obgleich eine sehr grosse Auzahl vortrefflicher Original-Compositionen für diesen Zweck vorliegt, so sollen 


* 


die Hefte doch ausserdem, wie auch der Titel besagt, die zeitgemässen Arrangements classischer Werke, Ou- ' 


verturen aus schönen Opern und sonstige Arrangements von Opern-Melodien enthalten. Dass ebenfalls nur 
für mittlere Spieler gewählt wird, ist wohl kaum zu bemerken nöthig. Et 7 

Monatlich erscheint ein Heft von drei Rogen in gewöhnlichem grossen Ouer-Format, ganz in der Gestalt 
und eleganten Ausstattung des Ehren-Tempels, und ist der Subscriptions-Preis dafür nur 


gechs Silbergroschen. d 
Sammler erhalten auf fünf Exemplare das sechste frei. 


Jedem sechsten Hefte wird das Portrait eines gefeierten Componisten beigefügt, und zwar bei def Wahl 
derselben darauf Rücksicht gehommen, dass die resp. Subscribenten des Ehrentempels, welche sich diesem 
Unternehmen anschliessen Wollen, nicht etwa ein oder das andere Portrait doppelt erhalten. x j 

Die resp. Subscribenten machen sich nur zur Theilnahme auf ein Jahr, also fir die Abnahme von zwölf 
Heften verbindlich. x 

Es findet keine Pränumeration, sondern Bezahlung bei Ablieferung jedes Heftes statt. 

Da es bei diesem Unternehmen häufig sehr wünschenswerth, so werden vorzugsweise zwei Hefte ver- 
eint, wonach dann alle zwei Monate ein Doppel-Heft erscheint. Das erste Doppel-Heft noch im October. 


Inhalt des ersten Doppel - Heftes: Inhalt des zweiten Doppel - Heftes: - 
Portrait von Hummel. 1. Ouverture aus der Oper: „Der Zweikampf‘ von 
1. Ouverture von J. N. Hummel. L. Spolin. 
2. Sonate von Fr. Kulluu. 2. Rondo von J. Schmitt. 


3. Tyrolienne aus der Open: „Die Braut“ von Auber. 3. Tyrolienne.a. d. Oper: „A ilbelm Tell“ von Rossini. 


in, Breslau nimmt Subscription an: . 
Carl Cran z, 
Musikalien - Handlung. (Ohlauer - Strasse,) 


* 
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Pracht bibeln! 


Auf die im Bibliographiſchen Inſtitut zu Hildburg⸗ 
hauſen, 
herauskommenden 


wohlfeilen Pracht⸗ Ausgaben der. 
Heiligen Schrift 
des alten und neuen Teſtaments, a Dr. Luthers 
deutſcher Ueberſetzung, namlich: 


Bibel fir Confirmanden, 
in groß Imperlal-Oetav, mit 12 herrlichen Kupfern 
und einer Karte, 
zu 5 Silbergroſchen Subſeriptionspreis. 


Haus: und Familienbibel, | 
mit groͤßerer Schrift, in 2 Ausgaben, auf Schweizer 


papier und engl. Velin; die. Ausgabe No. 1 mit 24, 
gleichfalls in 12 Liefe- 


die No. 2 mit 36 Kupfern, 
rungen erſcheinend; jede Lieferung No. 1 zu 7%, Sgr. 
No. 2 zu 12½ Sgr. 
Kirchen- und Paſtoralbibel, 

mit ganz großer Schrift, auf dickes Patentvelin in 
Imperial Quart, mit 50 prachtvollen Kupfern und 
4 Karten, in 24 Lieferungen, jede zu 10 Sgr., 
nehmen die unterzeichneten Buchhandlungen Sub- 
ſeription an, deren prompteſte und puͤnktlichſte Des 
ſorgung fie ſich angelegen ſeyn laſſen wird. 

Proben dieſer Ausgaben werden bei 
uns gratis abgegebenz auch verlangen wir keine 
Vorausbezahlung, ſondern erwarten den Betrag 
erſt bei der Ablieferung. 
Bibel⸗Geſellſchaften bewilligen wir auf zwanzig 
Exemplare einer Ausgabe, ein Frei-Exemplar. 
und Gelder werden kranco erbeten. 

Maurerſche Buchhandlung in Breslau, 
am großen Ringe No. 19. und 
Graͤffſche Buchhandlung in Oppeln. 
Literariſſhe Anzeige. 

Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt-⸗Ecke) zu bekommen; 


Neuer Briefſteller 
für Liebende. Enthaltend alle Arten Liebesbriefe. 
Ferner 40 gehaltvolle Gedichte auf Geburts-, 
Namens- und Reujahrstage, Hochzeiten, Dr 
terabende und andere erfreuliche Vorfälle. 8. 
Broſch. 1830. 12 Sgr. 
Die Kunſt einen ſchoͤnen und guten Brief zu (ar 
ben, iſt für jeden Menſchen ein Beduͤrfuiß, wenn er 
auf Bildung Anſpruch machen will. Wie mancher 
Herr und manche Dame hat ſich durch einen unge 
ſchickten Brief dem Gelächter Anderer Preis gegeben. 
Hier iſt nun eine Auswahl der beſten Briefe für Lies 
bende in allen nur moͤglichen Vorfaͤllen. Auch die 

Gedichte werden keine uͤberfluͤſſige Zugabe ſeyn. 


Gotha und New Pork noch in dieſem Jahre 


in 12 einmonatlichen Lieferungen, 


Sammlern und 


Briefe 
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. dLiterariſche Anzeige. 

Bei Eduard Pelz in Breslau Ring No. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes iſt wieder neuer Vor— 
rath angekommen, von der mit vielem Beifall aufge— 
nommenen kleinen Schrift: 


Das Pantoffelregiment, 


gefnbtiche An eng wie Midchen und Frauen 
ſich der Herrſchaſt des Pahtoffels verſichern und 
das häusliche Scepter mit Kraft und Anſtand 
führen ſollen. 
Auf Erfahrung ‚gegründet und herausgegeben 
von einer Hausregentin. 
Zbeite umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Preis: 7 Sgr. 

Die Nachfrage nach dieſer zu einem ſcherzhaften 

Geſchenk an Damen ſich eignenden Schrift war fo 


ſtark, daß nicht allen Wuͤnſchen genuͤgt werden konnte, 


bis dieſe zweite Auflage erſchienen iſt. 


A n J e . 

Montag den Aten Oktober Arens um 6 Uhr Ver 3 

ſammlung des Gewerbe⸗Vereins in No. 24. auf der 
Oder⸗Gaſſe. 


5 
Die Bebenss Bescherung, Bar fir Deutſchland 
verſichert jetzt auf ein Leben 
von 300 bis 7000 Thaler. 
Sie zählte am üſten September 
3,197300 Thaler abgeſchloſſene Verſi ſcherungen, 
209318 Thaler Bankfonds. 
Die 3 koͤnnen auch belbjägrig e eins 
gerichtet werden. Das Nähere darüber bei 


Joſeph Hoffmann, 
icolaigaffe No. 77. 
An e 2 8 . 


3 nde e den vielen Beifall, ae 
Beräarlabwen Winter, denen von mir aufgeftellt gewe⸗ 
ſenen Vaterlaͤndiſchen Anſichten nach der Natur 
gemalt, zu Theil geworden; werde ich vom Zten 
Oktober c. ab, in dem Hötel de Potogne mehrere 
andere von mir ſelbſt an Ort und Stelle aufgenom, 


mene und nach der Natur treu gefertigten Gemälde 


ſchleſiſcher Gebirgs⸗Anſichten, zur Schau ſtellen. Wels 
ches Freunden der ſchoͤnen Natur und Kunſt, hiermit 
ergebenſt anzeige. May e r. 


Suͤß, labend waren grüne Pflaumen, 
Nun reicht achtfacher Wein dem Gaumen 
Noch ſuͤßern Genuß am Waͤldchen dar. 
In No. 3 auch Quitten, Aptikoſen-, Nuß und 
andere tragbare Obſtbaͤume. 


NN 
Sehr gute große getrocknete ungariſche Pflaumen, 
das Pfund à 1%, Sgr., im Centner billiger, find zu 
haben bei Martin Hahn, goldne Radegaſſe No. 26. 


1 
— 


— 


Concert⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich geſtern den 1. October 
d. J. das Weiß ſche Coffee-Haus uͤbernommen habe, 
und morgen Sonntag den 3. d. die Einweihung deſſelben 


mit einem wohl beſetzten Concert ſtatt findet. Die Leitung 


der Muſik hat ein hier bekannter und beliebter Tom 
kuͤnſtler übernommen, und wird dafür ſorgen, die 
reſp. Gaͤſte durch die neueſten Orcheſter- und Geſang⸗ 
Piegen angenehm zu unterhalten. Mein einziges De: 
ſt eden wird ſeyn, mir durch reelle und prompte Be⸗ 
bienung die Zufriedenheit derſelben zu erwerben, und 
bitte ich mich mit guͤtigem, und recht zahlreichen Be⸗ 
ſuche beehren zu wollen. 5 
Breslau den 28ſten September 1830. 


Carl Reiſel, 

N Coffetier. 

Ne ſt a ur at i o n. 
Vom iſten October find bei mir taglich von 6 Uhr 
Abends an, friſche Braten und andere Speiſen zu den 
billigften Preiſen, portionweis zu haben. — Mittags 
wird gleichfalls à la Carte geſpeiſt. Wer abonnirt 
bezahlt für Suppe, Rindfleiſch mit Gemuͤſe, Braten 
und Obſt 5 Rthlr. für 30 Billets in und außer dem 
Haufe, auch werden Abonnements zu 3 Rthlr. ange⸗ 
nommen. Das Billard iſt in vorzuͤglich gutem Zus 

ſtande, die Parthie koſtet nar ½ Sgr. 


— 


Schmidt in der goldnen Krone am Ringe 
No. 29. in Breslau. i 
S ee GBR 
8 Tabak Offerte. 
Alten Rollen / Varinas-Canaſter .@ 
von kraͤftigem Aroma, empfing und offerirt in 
der Rolle das Pfund 1 Rthlr., bei Abnahme 
mehrerer Rollen noch Billiger. 
Die Tabak Fabrik 80 
7 Sr Friedr. Aug. Berger x 
| in Waldenburg. 22 
FFC 
An „ N 
Eine Parthie chells geglätteter theils ungeglätteter 
Tuch ſcheerſpaͤne in verſchiedener Größe und Güte offer 
rirt um damit aufzuraumen zu aͤußerſt billigen Preiſen 
die Papier Fabrik zu Breslau 
am Buͤrgerwerder⸗ 
Erg 
Eine neue Art gedruckte Fußteppich⸗Leinwand, fo wie 
alle Gattungen Flanell, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
f C. G. Jaeger, 
Ohlauer-Straße No. 4. im goldnen Loͤwen. 
\ Xu et 
Die erſten neuen Dalmatiner Feigen erhielt ich eben 
und offerire ſolche zu moͤglichſt billigem Preiſe. 1 
A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
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und Donnerſtage continuirt werden wird. 


f gefälligen Zuſpruch 


Tabaks Anzeige. 


Außer dem beliebten Genuine American 


FFC 
T h. Smith Liverpool pro Pfd. 
10 Sgr., 
erhielt noch eine zweite Sorte Curaſſan Tabak 


genannt, pro Pfd. 10 und 12 Sgr., das non plus 


ultra eines leichten guten Tabak's, den zur guͤtigen 
Beachtung empfiehlt: 5 
F. G. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 


Fuß Teppiche 
zu 3, 4, 5 bis 15 Sgr. die Elle, wie auch abgepaßte 
dergleichen 3/ Ellen lang und 2% Ellen breit 
a 1 Rthlr. 15 Sgr., empfiehlt zur geneigten Abnahme 
a Bun trier eT, 
Eliſabeth⸗Straße No. 15. 


SESESELELESELEEEELEEEEEEETEELELELESEEEEETELEELEEEN S 
Papier- Offerte. 

Der glückliche Erfolg welcher meine Be- 
mühungen gekrönt, ein bisher gehaltnes 
ager ächter holländischer Velin- und Post- 
apiere von allen Gattungen, mit einigen 
Sendungen vorzüglich gelungener Waare zu 
assortiren, veranlasst mich jetzt, dasselbe 
der gefälligen Berücksichtigung meiner resp. 
Abnehmer unter Zusicherung der billigsten 
Preise angelegentlichst zu empfehlen. 

Breslau den 28. September 1830. 

G. Pan, 
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KNIE ger. « 
J. F. Nowack am Rings und Keaͤnzelmarkt⸗Ecke 
No. 32. empfiehlt ſich mit einer Auswahl der modern: 
ſten Meubles von verſchiedenen Holzarten, gut und 
dauerhaft gearbeitet zu den billigſten Preiſen. 
Breslau den 1. Oetober 1830. a 
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ER PR, dig e TRUE 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenft an, 
daß den Hten October c. von den Blinden das erſte 
Abend ⸗Concert bei mir gegeben und damit alle Dienſtage 
8 Mit gutem 
Bouteillen und Faßbiere empfiehlt ſich und bittet um 


= Haenel, N 
in den drei Tauben am Neumarkt. 
— — — 
i b N 
Wenn zwei Söhne auswaͤrtiger Eltern die hieſigen 
Gymnaſien beſuchen wollen, fo kann ihnen unter bis 
ligen Bedingungen ein gutes Logis und das dazu Ger 
hoͤrige unter elterlicher Pflege empfohlen werden. Ni: 
here Auskunft Reuſche-Straße No. 15. 
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An z e i e 
Anftändige junge Mädchen, 
gegen Bezahlung oder unentgeldlich zu lernen wuͤnſchen, 
koͤnnen ſich ſofort melden, bei 
ö verw. Johanna Friedländer, am Ringe 


ſchräg über der Hauptwache No. 14. 


ö TB So 
In Ster Klaſſe 62ſter Lotterie find außer einer Menge 
kleinerer Gewinne, bei mir gewonnen, worden: 
o STERN 
+ Ein dritter Hauptgewinn von & 
+ 1200 Thaler auf No. 58359. # 
333 
Looſe zur Iren Courant; Lotterie ſtehen bis zum er⸗ 
ſten Ziehungs⸗Tage, den 5ten October, desgleichen 
Kauflooſe zur 4ten Klaſſe, zu Dienſten. 
l Ap punn in Bunzlau. 


Eo ofen; oe 
Mit Looſen zur 9ten Courant-Lotterie, deren Zie⸗ 
hung den öten Oetober anfängt, empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt 3 
Schreiber, = 
Bluͤcherplaz im weißen Lünen. 


Ein in vielen Fächern bewanderter, an Thätigkeit 
gewoͤhnter ſolider Mann von mittlern Jahren, welcher 
uͤber ſeine fruͤheren Anſtellungen im oͤffentlichen Dienſte 
guͤnſtige Zeugniſſe vorzuweiſen hat, deutſch, polniſch, 
franzoͤſiſch ſpricht, wuͤnſcht mit feinen vielſeitigen Er: 
ſahrungen und theis auf Reiſen ſich erworbenen ver⸗— 
ſchiedenen Kenntniſſen, indem er auch das oͤkonomiſche 
und Forfifah, und die Landes-Geſetze kennt, in die 
Dienſte einer Privat-Perſon als Rechnungs oder Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrer zu treten. Sein Augenmerk it mehr auf 
ſolide Stellung als auf hohes Gehalt gerichtet. — An⸗ 
frage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 1 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein junger gebildeter unverheiratheter Menſch, wel; 
cher eine ſchoͤne Hand ſchreibt, wie auch gut rechnen 
kann, wuͤnſcht hier oder außerhalb Breslau ein Unter 
kommen zu finden, Näheres hieruͤber erfahrt man in 
der Verſorgungs⸗ und Vermiethungs-Anſtalt bei Bret⸗ 
ſchneider auf dem Ringe nahe der grunen Rohre. 


Vermiethung. 

Die Branntwein-Brennerei nebſt Wohnung und Zur 
behoͤr in dem Thomasſchen Hauſe Mehlgaſſe No. 32. 
iſt wegen eingetretener Umſtaͤnde von Term. Michaeli 
a. C. ab zu vermiethen. Das Naͤhere beim Kaufmann 
Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 
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welche das Putzmachen 


eine freundliche Wohnung von 2 


Zu ver miethen 


iſt ein Logis im 2ten Stock, beſtehend in 4 Stuben, 


1 lichte Kuͤche und Zubehoͤr, und Termin Weihnachten 
zu beziehen, Ohlauerſtraße in der „Koͤnigsecke.“ Das 
Nähere im Gewoͤlbe. d f 


r nen 

und zu Weihnachten oder auch bald zu beziehen iſt 

Stuben nebſt Zube⸗ 

hör, Ite Etage Oderſtraße No. 4. ai 
SUN re Lt DieNn. 

für dieſen Wollmarkt eine freundliche Wohnung mit 

Meubles, Betten, Bedienung, aͤußerſt wohlfeil. 

Naͤheres Kupferſchmiedeſtraße No. 25 beim Buchbin⸗ 

der Trewendt. * 1 5% 1 


Zu ver miethen 
während des Wollmarkts oder auf längere Zeit ſind 


2 Stuben mit oder auch ohne Meubles am Ring- und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. eine Stiege vorn heraus. 


Angelo mmene Fremde. 


Ju den 3 Bergen: Hr. Baron von Klicki, Genersl⸗ 
Lieutenant, von Lowiez; Hr. Kuhlmeier, Land : und Stadtge⸗ 
richts⸗Direetor, von Brandenburg; Br. Baron v. Saurma, 
von Lorzendorff. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
v Scheele, Prediger, von Upfala; Hr. Semper, Kaufmann, 
von Landeshut. — Im dlauen Hirſch: Hr. Neudeck, 
Juſtiz⸗Rath, von Fralkenſtein; Hr. Baron v Teichmann, von 

raſchen; Frau v. Kozyzanowska, von Krakau; Hr. Pfluͤcker, 
Ober⸗Landes Gerichts⸗Refetend., von Glogau. — Im gold⸗ 

n Baum: Hr. v. Erichſen, Rittmeiſter, von Gnaden⸗ 
frei. — Im weißen Adler: Hr. v. Podewils, Gene⸗ 
ral⸗Major, Hre Ludwig, Buͤrgermeiſter, beide von Brieg; 
Hr. Menzel, Buͤrgermeiſter, von Bunzlau; Hr. Menzel, It: 
fü; Commiſſ, von Landeshut, Hr. Glaſer, Kaufmann, von 
Frankfurt a. M. — In der goldnen Gaus: Hr. Ba⸗ 
ron v. Malzahn, von Liegnitz; Hr. Wagner, Kaufmann, von 
Hamburg; Hr. Krämer, Doktor jur., von Krakau; Herr 


Weiß, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Hayn, Kaufmann, 


von Berlin; Hr. Radzicki, Einwohner, von Kaliſch. — 


Hotel de Pologne: Hr. Steinsberg, Schauſpieler, Lon 


eval. — Im goldnen Zepter: Hr. Biſchoff v. Mann⸗ 
glewiez; Hr. o. Manngiewiez, Partikulier, beide von War: 
ſchau; Hr. Vogt, Gutsdeſ., von BE 12 Noft, 
Reutmeiſter, von Wohlau; Hr Schütz, Poſtmeiſter, von 
Schildberg. — In goldnen Löwen: Hr. Brachmann, 
Juſtis⸗Commiſſ., von Ratibor; Hr. Zimmermann, Oberamt⸗ 
mann, von Brieg. — In der großen Stube: Herr 
v. Garezynski, Major, von Skaradowa. — Im gold. Loͤ⸗ 
wen: Hr. Leporin, Apotheker, von Gnadenftei; Hr. Wey⸗ 
mann, Rendaut, von Nimptſch — Im Privarkogis: 
Hr, Langenickel, Erzprieſter, von Sprottau, an der Sand: 
kirche No. 11 Hr. Morandi, Kapellmeiſter, aus Italien, Ob» 
lauerſtraße Nro. 78; He. Klein, Seeretair, von Köln, im 
Klugehoff; Hr. Schleſinger, Doktor Med., von Marienburg, 


Friedrich-Wilhelmsſtraße No, 75. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Koruſchen Buchbandlung und iſt anch auf allen Königl. Poſtäntern zu haben. 


Nedakteur: Profeſſor Ir. Kuniſch. f f 3 a” 


